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Vorwort.

Schön und erhebend ist der Überblick über die verschiedenen
Gebiete der schweizerischen Jugendfürsorge, wie wir ihn in
unserem Jahrbuch zu geben bestrebt sind. Wie viele Kräfte
sind doch da am Werke!, und es sind Kräfte der edelsten Art.
Das wirkt stärkend und belebend auf uns. Es ist eine Freude,
da mitarbeiten zu dürfen!

Umfangreich ist diesmal wieder das Kinematographenkapitel
geworden, ein Beweis, daß man je länger je weniger an dieser
unleugbaren Gefährdung unserer Jugend durch schlechte oder sonst
für sie nicht passende Films gleichgültig vorübergeht. — Deuthch
spürbar ist der Einfluß des Geldstromes, der von der Stiftung
„Für die Jugend" auf die Fürsorge für kränkliche, schwächliche
und erholungsbedürftige Kinder ausgeht. — Augenscheinlich fängt
man auch an, der Säughngsfürsorge erhöhte Aufmerksamkeit zu
schenken, was nicht verwundert, ertönt doch auch bei uns das

Klagelied von dem Geburtenrückgang. Neu hinzugekommen ist
in diesem Jahrbuch ein Abschnitt über den Kinderhandel, der
einen Bhck in finstere Tiefen tun läßt und Empörung und den
brennenden Wunsch nach radikaler AbhUfe wachruft.

Daß auch dieser III. Jahresbericht manchen für die lohnende
Jugendfürsorgearbeit gewinnen und vielen als Auskunfts- und
Nachschlagebuch gute Dienste leisten möge, ist unser aufrichtigster
Wunsch, und damit übergeben wir diese Arbeit der Öffenthchkeit.

Mönchaltorf (Zürich), Ende Februar 1914.

Der Verfasser:

A. Wild, Pfarrer.



Vorstand der schweizerischen Vereinigung für Kinder-

und Frauenschutz:

1. A. Wild, Pfarrer, Mönchaltorf (Zürich), Präsident und stän¬

diger Sekretär.
2. Dr. med. Streit, Frauenarzt, Bern, Vizepräsident.
3. Hiestand, städtisches Kinderfürsorgeamt, Zürich 1, Kassier.

4. Küng, Gemeindeschreiber, Neuenkirch, Luzern, Aktuar.
5. MademoiseUe Clément, Fribourg.
6. Frau Hauser-Hauser, Luzern.
7. Frau Pfarrer Herzog-Widmer, Vorsteherin des Pflegkinder-

wesens, Basel.

8. Kuhn-Kelly, a. Inspektor, St. Gallen.
9. Fräulein von Mülinen, Wegmühle bei Bern.

10. Dr. Platzhoff, Lugano-ViganeUo.
11. Dr. Alfred Silbernagel, ZivUgerichtspräsident, Basel.

12. Prof. Dr. Zürcher, Nationalrat, Zürich 7.
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